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1. Einleitung

Um für alle Marktpartner gleiche Voraussetzungen für die Planung und Errichtung von Fernwirkanlagen zu gewährleisten,

stellt die NGN NETZGESELLSCHAFT NIEDERRHEIN MBH (im Folgenden „NGN“ genannt) technische Mindestanforderungen an

die Fernwirktechnik. Dieses Dokument enthält Vorgaben für den Einsatz von Fernwirkanlagen im Mittel- (10 kV und 25 kV) und

Niederspannungsnetz (0,4 kV) der NGN. Die präzisierten Anforderungen beziehen sich gemäß §19 Energiewirtschaftsgesetz

(EnWG) auf die vom „Verband der Elektrotechnik Elektronik Informationstechnik e. V.“ (VDE) verabschiedeten allgemeinen

technischen Mindestanforderungen und den Bundesmusterwortlaut für technische Anschlussbedingungen des BDEW.

Weiterführende Informationen und ergänzende Unterlagen der NGN stehen unter folgender Internetadresse zur Verfügung:

NGN Netzgesellschaft Niederrhein mbH | NGN

Wesentliche Änderungen ggü. der „TAB Ergänzung Fernwirktechnik V1.4“ (01.03.2024)

Redaktionelle Überarbeitung des Dokuments zur Anpassung an die Vorgaben des BDEW-Musterwortlauts für Technische An-

schlussbedingungen. Dabei wurden bestehende Doppelregelungen bereinigt und die Dokumentenstruktur vereinheitlicht. Mit

diesem Anpassungsschritt sind keine inhaltlichen Änderungen oder neue technische Anforderungen verbunden.

2. Abkürzungsverzeichnis

DEA Dezentrale Energiewandlungsanlage
BDEW Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft e.V.
DEA Dezentrale Energiewandlungsanlage
DIN deutsches Institut für Normung e. V.
DPL Datenpunktliste
EnWG Energiewirtschaftsgesetz
FRE Funkrundsteuerempfänger
HAK Hausanschlusskasten
KTS Kundentrafostation
LTE Long Term Evolution Mobilfunkstandard
NGN NETZGESELLSCHAFT NIEDERRHEIN MBH
SPS Speicherprogrammierbare Steuerung
ÜSS Überspannungsschutz
VDE Verband der Elektrotechnik Elektronik Informationstechnik e.V.

Begriffserklärung

Kommunikationstechnik: Modem, Switch, Router oder Medienwandler

Fernwirkanlage Gesamtanlage mit Kommunikationstechnik, SPS, Sicherungen, ÜSS, Spannungsversorgung

3. Anforderungen an die Installation des FRE

Die Installation des FRE ist in unmittelbarer Nähe der Übergabestelle / Zählpunkt zum Netz durch eine in das Installateurver-

zeichnis der NGN eingetragene Elektroinstallationsfirma auszuführen. Der Empfang des Funksignales ist unabhängig vom In-

stallationsort des FRE durch eine externe Antenne sicher zu stellen. Die Ausrichtung der Antenne und die Überprüfung des

Empfängers hat nach Herstellervorgaben zu erfolgen.

Der FRE hat die Schutzart IP30 und ist für den Einbau in einen Schrank / Gehäuse mit Dreipunktbefestigung geeignet.
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Abbildung 3-1 Anschlussdarstellung des FRE

Als Funkrundsteuerempfänger wird folgender Gerätetyp eingesetzt:

LIC Langmatz EK 693

Netzspannung Un 230 V (+/-10 %)

Netzfrequenz fn 50 Hz

Leistungsaufnahme 1,2 W / 1,6 VA

Empfangsfrequenz fs 129,1 Hz

Relais bis zu 6 Stück

Schaltvermögen 250 V / 25 A

Geräte anderer Hersteller könne aus technischen Gründen (erforderliche Parametrierung) nicht eingesetzt werden.

3.1. Anschlussschema des FRE

Bei den Relais handelt es sich um potentialfreie Wechsler. Die Kontakte “a“ sind mit den entsprechenden Eingängen in der

DEA-Anlagensteuerung zu verbinden.
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Abbildung 3-2 Variante 1 FRE mit integrierter Antenne
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Abbildung 3-3 Variante 2 FRE mit abgesetzter Antenne

Bei Vorliegen einer Überlastung oder Einschränkung der Netzkapazität sendet die NGN einen Befehl zur Leistungsreduzierung

auf den entsprechenden Sollwert der vereinbarten Nennleistung.

 K1 100 % der Einspeisekapazität (keine Reduzierung)

 K2    60 % Reduzierung auf 60 % der Einspeisekapazität

 K3    30 % Reduzierung auf 30 % der Einspeisekapazität

 K4      0 % Reduzierung auf 0 % der Einspeisekapazität (keine Einspeisung)

Der FRE setzt daraufhin das zugehörige Relais auf den Kontakt „a“ und stellt das zuvor eingeschaltete Relais zurück auf den

Kontakt „b“.

3.2. Funktionstest des FRE

Abbildung 3-4 Funkrundsteuerempfänger Darstellung 1
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 Die Relais des FRE können durch manuelles Schalten der einzelnen Relais geprüft werden. Bitte nur im spannungslo-

sen Zustand durchführen.

 Die Funktion der Relais können über die Funktionstaste getestet werden (Gerät unter Spannung). Durch Betätigen der

Funktionstaste schalten alle Relais entsprechend der Ausgangsstellung.

 Die untere LED am Funkrundsteuerempfänger blinkt im gleichmäßigen Rhythmus (2 - Sekundentakt) grünes Blinken

“Betrieb“.

Der Funkrundsteuerempfänger wird immer mit externer Antenne mit 10 m Anschlusskabel ausgeliefert. Die externe Antenne

muss immer senkrecht montiert werden.

Abbildung 3-5 Funkrundsteuerempfänger Darstellung 2

4. Anbindung Fernwirktechnik

4.1. Eigentumsgrenze

Der Anlagenbetreiber errichtet die Fernwirkanlage in der Kundenübergabestation bzw. im Hausanschlussraum (unmittelbar

neben dem Hausanschlusskasten/der Hausanschlusssäule) in einem separaten Schrank. Dieser Schrank inklusive der Fernwirk-

anlage (SPS, Kommunikationstechnik, Sicherungen, Klemmen) ist Eigentum des Anlagenbetreibers hiervon ausgenommen ist

das LTE-Modem. Bei Mängeln und Defekten hat der Anlagenbetreiber die Pflicht, diese zu erneuern oder instand zu setzen.

4.2. Verfügungsbereichsgrenze

Die Verfügungsbereichsgrenze legt die Zuständigkeit für die einzelnen Betriebsmittel fest. Die Parametrierung/Konfiguration

wird die NGN vornehmen, dadurch hat der Anlagenbetreiber keinerlei Zugriff auf die SPS. In den nachfolgenden Abbildungen

3-1 und 3-2 sind die Verfügungsbereichsgrenze orange dargestellt.
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Abbildung 4-1 Eigentumsgrenze und Verfügungsbereichsgrenze für Übergabestationen

Abbildung 4-2 Eigentumsgrenze und Verfügungsbereichsgrenze für NS-Anschluss (HAK)

Hinweis: Der Datenumfang (Datenpunktliste Anhang A1-A2) ist gemäß dem IEC Protokoll umzusetzen.
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5. Die Fernwirkanlage

In diesem Kapitel werden die Sicherheitsanforderungen der Fernwirkanlage bei der NGN, die Beschaffung, der Aufbau und die

allgemeinen Anforderungen der Fernwirkanlage beschrieben.

5.1. Sicherheitsanforderungen an die Fernwirktechnik und Messtechnik

Die in dem Verfügungsbereich der NGN (Kapitel 4.2) installierten SPS-Geräte müssen Sicherheitsanforderungen in Anlehnung

an das BDEW White Paper (Vers. 1.1.03/2015) entsprechen. Dazu zählen unter anderem Administration, Wartung und Instand-

haltung der Hardware. Die NGN übernimmt für die SPS PFC 200 der zweiten Generation der Firma WAGO und für das Power

Quality Gerät UMD 98GC-EL der Firma PQ-Plus die Administration.

Wartung und Instandhaltung der Hardware müssen bei Bedarf separat durch den Kunden beauftragt werden. Ein Aus-

tausch/Veränderung der Hardware zieht eine erneute Inbetriebnahme der Fernwirkeinrichtung durch die NGN nach sich.

Bei Verwendung von anderen SPS-Geräten muss der Anlagenbetreiber die Einführung eines ISMS mit Auditierung durchfüh-

ren. Bei Verwendung einer anderen Power Quality Einheit muss die Kompatibilität zur NGN SPS und deren Software nachge-

wiesen werden. Zudem ist ein Betriebskonzept nach dem BDEW White Paper (Vers. 2.0 05/2018) vorzulegen. Die NGN behält

es sich vor, einen Testaufbau durchzuführen. Die dafür nötigen Komponenten und Software ist der NGN kostenfrei zur Verfü-

gung zu stellen.

5.2. Beschaffung der Fernwirkanlagen

Die Fernwirkanlage steht im Eigentum des Anlagenbetreibers und ist von diesem zu beschaffen (siehe Kapitel 4.1). Sie wird

durch die NGN parametriert und gehärtet. Für die Beschaffung, funktionsfertige Parametrierung und Härtung der Fernwirkan-

lage als Komplettleistung (inkl. nachrichtentechnischer Komponenten und funktionsfertiger Verdrahtung) steht Ihnen die NGN

als Dienstleister zur Verfügung. Die Bestellung der entsprechenden Fernwirktechnik nehmen Sie bitte über das durch die NGN

bereitgestellte Bestellformular vor. Sollte die Beschaffung der Fernwirkanlage durch den Anlagenbetreiber erfolgen, so ist über

das Bestellformular in jedem Fall das Modem zu bestellen.

Der Aufbau der Fernwirkanlage ist wie folgt durchzuführen:

Die Fernwirkanlage ist in einem Schrank gemäß Preisblatt zu installieren. Der Schrank muss einer Schutzklasse von IP 40 ent-

sprechen und ist durch Anbringen einer Plombe mit Prägung eines konzessionierten Elektroinstallationsbetriebs zu sichern.

Die Kommunikationstechnik wird von der NGN parametriert und geliefert. Dazu ist während der Planungsphase eine Lieferad-

resse der NGN mitzuteilen. Für die Kommunikationstechnik ist ein Platzbedarf von (HxBxT) 180 x 90 x 120 mm vorzusehen.

Die SPS und die Kommunikationstechnik sind jeweils separat abzusichern.

Typenschilder sollten folgende Informationen enthalten: Typen-/Seriennummer, Bemessungsbetriebsspannung, Baujahr und

IP-Schutzart. Es sind ausschließlich Komponenten einzusetzen, die für den Arbeitstemperaturbereich von -20 bis +60 Grad Cel-

sius geeignet sind.

5.3. Zeitsynchronisierung

Die Zeitsynchronisierung erfolgt über die NTP-Server der NGN Netzleitwarte.
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6. Meldungs-, Befehls- und Messwerteliste

In diesem Kapitel werden die benötigten Meldungen, Befehle und Messgrößen beschrieben, die über die Fernwirkanlage an

die Netzleitstelle der NGN übertragen werden sollen. Die Aufstellung ist hier nur grob zusammengefasst. Eine detaillierte Liste

über alle benötigten Meldungen, Befehle und Messwerte sind im Kapitel 7 Prozessdatenumfang aufgeführt.

6.1. Schaltanlage

Die Meldungen aus der Schaltanlage variieren je nach Ausführung und Umfang. Die wesentlichen Unterschiede liegen in der

Anzahl und Ausführung der Ringkabelfelder.

Aus den Ringkabelfeldern sind die Schalterstellungen des Lasttrenn- und des Erdungsschalters, der Relaiskontakte des Kurz-

schlussanzeigers und bei gasisolierten Anlagen die Gasdrucküberwachung zu übertragen. Neben den Stellungsmeldungen

sind Messgrößen (Strom, Spannung, Leistung, etc.) aus den Kurzschlussanzeigern zu übermitteln.

Aus dem Übergabefeld werden die Schalterstellungen des Lasttrennschalters bzw. Leistungsschalters (mit Leistungsschalterfall)

und die Schalterstellungen des Erdungsschalters bzw. der Ort-/Fernschalter übertragen.

Abbildung 6-1 Zusammenhang zwischen Datenpunktlisten und Aufbau der Übergabestation

6.2. Schutztechnik

Die Meldungen aus dem entsprechenden Schutzgerät sind auf die SPS zu übertragen. Folgende Meldungen aus dem Schutzge-

rät sind bereitzustellen:

 Ausfall des Schutzgerätes

 Generalanregung des Schutzgerätes

 Auskommando UMZ

 Auskommando Distanzschutz

 Auskommando Spannungsschutz

 Auskommando Frequenzschutz

 Auskommando Q/U-Schutz

 Erdschlussrichtung (bei nachgelagertem Kabelnetz)

 Lifekontakt

 Wandlerspannung fehlt

Je nach eingesetztem Schutzgerät kann sich die Anzahl der übertragbaren Meldungen variieren. Dieses muss in der Planungs-

phase mit der NGN abgestimmt werden. Die Meldungen können hardwaremäßig auf die SPS verdrahtet oder über das Proto-

koll IEC 60870-5-104 an die SPS übermittelt werden.
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6.3. Messwerterfassung

Die Messung hat bei Kundentrafostationen mit einem Power Quality Messgerät nach DIN EN 50160 Kl. 0,5 zu erfolgen und ist

über Modbus TCP an die Fernwirkeinheit anzubinden. Eine Mitnutzung des Power Quality Messgerätes für kundenbezogene

Aufgaben ist zulässig.

6.4. Spannungsversorgung der Fernwirkanlage

Unabhängig, ob die Fernwirkanlage über eine eigene oder eine zentrale Spannungsversorgung versorgt wird, sind die Meldun-

gen bei Ausfall oder Störung an die SPS zu übermitteln.

6.5. Gebäude

Um den Zugang zum Fernwirkschrank zu überwachen, ist ein Türkontakt vorzusehen und auf die SPS zu verdrahten.

6.6. Erzeugungsanlage

Die Kommunikation zwischen der Fernwirkanlage der Erzeugungsanlage und der Fernwirkanlage in der Schaltanlage für die

NGN erfolgt ausschließlich über das Protokoll IEC 60870-5-104. Die Schnittstelle ist so zu parametrieren, dass nur die benötig-

ten Ports und Adressen freigegeben werden. Die vorhandenen Sicherheitseinstellungen sollen so umfangreich wie möglich

aktiviert werden. Dies ist zu protokollieren und bei der Inbetriebnahme schriftlich der NGN zu übergeben.

6.7. IST-Einspeiseleistung

Neben der Einspeiseleistung (Wirkleistung) fordert die NGN die Übermittlung von Spannung, Strom, Blind- & Scheinleistung.

6.8. Wirkleistungssollwertvorgabe und -rückmeldung (reine Erzeugungsanlagen)

Die Wirkleistungssollwertvorgabe und die Wirkleistungssollwertrückmeldung erfolgen in 10 % Schritten von 0 % bis 100 %

über das Protokoll IEC 60870-5-104. Dabei ist die maximale Nenneinspeiseleistung als 100 % zu sehen.

6.9. Blindleistungsbereitstellung

Die NGN behält sich vor, die Regelung aus den vier hier genannten Regelungen zu ändern. Daher müssen alle Regelungsarten

implementiert und remote umschaltbar umgesetzt werden. Weitere Details sind der NGN Datenpunktliste (DPL) zu entneh-

men.

6.10. Windgeschwindigkeit, Windrichtung, Globalstrahlung, Lufttemperatur

Je nach Erzeugungsanlage sind die Windgeschwindigkeit und Windrichtung (im Bereich der Nabenhöhe) und die Globalstrah-

lung zu messen und an die SPS zu übermitteln. Diese Werte dienen zur Ersatzwertberechnung im Falle einer Abregelung nach

EEG.

6.11. Ausfall und Wiedereinschalten der Fernwirktechnik

Während einer ausgefallenen Verbindung können keine Sollwertänderungen übertragen werden. Im Netzleitsystem wird der

Ausfall registriert, angezeigt und in die Funktion des Netzsicherheitsmanagements einbezogen. Die SPS gibt während des Ver-

bindungsausfalls den zuletzt erhaltenen Sollwertbefehl weiterhin aus. Bei Ausfall der SPS behält die Anlagensteuerung die zu-

letzt vorgegebenen Sollwerte bis zur Wiederkehr eines gültigen Wertes bei. Wird die SPS neu gestartet, wird der vor dem Aus-

fall der SPS ausgegebene und gespeicherte Sollwert erneut ausgegeben, bis ein neuer Sollwert aus dem Netzleitsystem über-

tragen worden ist.
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7. Prozessdatenumfang

Alle Werte sind mit einem validen Zeitstempel zu versehen. Auf eine entsprechende Zeitsynchronisation mit einer maximalen

Abweichung von 0,1s ist zu achten.

Eine Aktualisierung der übertragenen Werte (Messwerte, Reglerwerte) erfolgt über ein vorgebbares Zeitintervall von 6 s bis

600 s. Die Werte sind als gleitende Mittelwerte im vorgegebenen Zeitintervall zu übertragen. Erfolgt die Aktualisierung auf

Abruf (pull), sind Momentanwerte zu Übertragen. Die Übertragung von Binärbefehlen erfolgt spontan und mit Verzögerungen

< 1s. Die zuverlässige Übertragung von Stör- und Warnmeldungen ist sicherzustellen. Ggfs. muss eine Priorisierung erfolgen.

Bei sich ändernden Wertvorgaben wird eine Empfangsquittierung erwartet (nur bei digitalen Schnittstellen).

Der Prozessdatenumfang für Erzeugungs- und Mischanlagen ist beispielhaft in den Tabellen A.1 mit KTS sowie A2 ohne KTS

und den entsprechenden Ergänzungen A3 bis A.7 dargestellt. Mit der Bestellung der Fernwirktechnik wird eine auf die Anlage

zugeschnittener Prozessdatenumfang (Datenpunktliste) ausgegeben.
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Anhang Tabelle A1 DPL_KTS
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Kabelfeld 1 NGN
1 Leistungsschalter Rückmeldung AUS Leistungsschalter, Rückmeldung Schaltzustand AUS LS 172 19 2 31 *1
2 Leistungsschalter Rückmeldung EIN Leistungsschalter, Rückmeldung Schaltzustand EIN LS 172 19 2 31 *1
3 Leistungsschalter Befehl AUS Leistungsschalter, Befehl in Schaltrichtung AUS LS 172 19 1 59 *2
4 Leistungsschalter Befehl EIN Leistungsschalter, Befehl in Schaltrichtung EIN LS 172 19 1 59 *2
5 Lasttrennschalter Befehl AUS Lasttrennschalter, Befehl in Schaltrichtung AUS LTS 172 20 1 59 *2
6 Lasttrennschalter Befehl EIN Lasttrennschalter, Befehl in Schaltrichtung EIN LTS 172 20 1 59 *2
7 Lasttrennschalter Rückmeldung AUS Lasttrennschalter, Rückmeldung Schaltzustand AUS LTS 172 20 2 31 *1
8 Lasttrennschalter Rückmeldung EIN Lasttrennschalter, Rückmeldung Schaltzustand EIN LTS 172 20 2 31 *1
9 Leitungsabgangs-Erder Rückmeldung AUS Leitungsabgangserder, Rückmeldung Schaltzustand AUS LET 172 15 2 31 *1

10 Leitungsabgangs-Erder Rückmeldung EIN Leitungsabgangserder, Rückmeldung Schaltzustand EIN LET 172 15 2 31 *1
11 Kurzschlussanzeiger (KA) Störung Meldung bei gestörtem Kurzschlussanzeiger (K4) KA STOER 172 150 34 30 *1.1
12 KA Überstrom (I>>) 172 150 230 30 *1.1
13 KA Ereignis Phase 1 172 150 227 30 *1.1
14 KA Ereignis Phase 2 172 150 228 30 *1.1
15 KA Ereignis Phase 3 172 150 229 30 *1.1
16 KA I>> Richtung A (Sammelschiene) Meldung eines Kurzschlusses in Richtung Sammelschiene KURZSCHL RICHT A 172 150 237 30 *1.1
17 KA I>> Richtung B (Abgang) Meldung eines Kurzschlusses in Richtung Abgang KURZSCHL RICHT B 172 150 238 30 *1.1
18 KA IE> Richtung A (Sammelschiene) Meldung eines Erdschlusses in Richtung Sammelschiene ERDSCHL RICHT A 172 150 239 30 *1.1
19 KA IE> Richtung B (Abgang) Meldung eines Erdschlusses in Richtung Abgang ERDSCHL RICHT B 172 150 240 30 *1.1
20 KA Strom L1 172 151 43 36 *1.1
21 KA Strom L2 172 151 44 36 *1.1
22 KA Strom L3 172 151 45 36 *1.1
23 KA Spannung L1-N 172 151 46 36 *1.1
24 KA Spannung L2-N 172 151 47 36 *1.1
25 KA Spannung L3-N 172 151 48 36 *1.1
26 KA Spannung L1-L2 172 151 49 36 *1.1
27 KA Spannung L2-L3 172 151 50 36 *1.1
28 KA Spannung L1-L3 172 151 51 36 *1.1
29 KA Wirkleistung 172 151 52 36 *1.1
30 KA Blindleistung 172 151 53 36 *1.1
31 KA Scheinleistung 172 151 54 36 *1.1
32 KA CosPhi 172 151 55 36 *1.1

Kabelfeld 2 NGN
33 Leistungsschalter Rückmeldung AUS Leistungsschalter, Rückmeldung Schaltzustand AUS LS 173 19 2 31 *1
34 Leistungsschalter Rückmeldung EIN Leistungsschalter, Rückmeldung Schaltzustand EIN LS 173 19 2 31 *1
35 Leistungsschalter Befehl AUS Leistungsschalter, Befehl in Schaltrichtung AUS LS 173 19 1 59 *2
36 Leistungsschalter Befehl EIN Leistungsschalter, Befehl in Schaltrichtung EIN LS 173 19 1 59 *2
37 Lasttrennschalter Befehl AUS Lasttrennschalter, Befehl in Schaltrichtung AUS LTS 173 20 1 59 *2
38 Lasttrennschalter Befehl EIN Lasttrennschalter, Befehl in Schaltrichtung EIN LTS 173 20 1 59 *2
39 Lasttrennschalter Rückmeldung AUS Lasttrennschalter, Rückmeldung Schaltzustand AUS LTS 173 20 2 31 *1
40 Lasttrennschalter Rückmeldung EIN Lasttrennschalter, Rückmeldung Schaltzustand EIN LTS 173 20 2 31 *1
41 Leitungsabgangs-Erder Rückmeldung AUS Leitungsabgangserder, Rückmeldung Schaltzustand AUS LET 173 15 2 31 *1
42 Leitungsabgangs-Erder Rückmeldung EIN Leitungsabgangserder, Rückmeldung Schaltzustand EIN LET 173 15 2 31 *1
43 Kurzschlussanzeiger (KA) Störung Meldung bei gestörtem Kurzschlussanzeiger (K4) KA STOER 173 150 34 30 *1.1
44 KA Überstrom (I>>) 173 150 230 30 *1.1
45 KA Ereignis Phase 1 173 150 227 30 *1.1
46 KA Ereignis Phase 2 173 150 228 30 *1.1
47 KA Ereignis Phase 3 173 150 229 30 *1.1
48 KA I>> Richtung A (Sammelschiene) Meldung eines Kurzschlusses in Richtung Sammelschiene KURZSCHL RICHT A 173 150 237 30 *1.1
49 KA I>> Richtung B (Abgang) Meldung eines Kurzschlusses in Richtung Abgang KURZSCHL RICHT B 173 150 238 30 *1.1
50 KA IE> Richtung A (Sammelschiene) Meldung eines Erdschlusses in Richtung Sammelschiene ERDSCHL RICHT A 173 150 239 30 *1.1
51 KA IE> Richtung B (Abgang) Meldung eines Erdschlusses in Richtung Abgang ERDSCHL RICHT B 173 150 240 30 *1.1
52 KA Strom L1 173 151 43 36 *1.1
53 KA Strom L2 173 151 44 36 *1.1
54 KA Strom L3 173 151 45 36 *1.1
55 KA Spannung L1-N 173 151 46 36 *1.1
56 KA Spannung L2-N 173 151 47 36 *1.1
57 KA Spannung L3-N 173 151 48 36 *1.1
58 KA Spannung L1-L2 173 151 49 36 *1.1
59 KA Spannung L2-L3 173 151 50 36 *1.1
60 KA Spannung L1-L3 173 151 51 36 *1.1
61 KA Wirkleistung 173 151 52 36 *1.1
62 KA Blindleistung 173 151 53 36 *1.1
63 KA Scheinleistung 173 151 54 36 *1.1
64 KA CosPhi 173 151 55 36 *1.1

Kabelfeld 3 NGN *1
65 Leistungsschalter Rückmeldung AUS Leistungsschalter, Rückmeldung Schaltzustand AUS LS 174 19 2 31 *1
66 Leistungsschalter Rückmeldung EIN Leistungsschalter, Rückmeldung Schaltzustand EIN LS 174 19 2 31 *1
67 Leistungsschalter Befehl AUS Leistungsschalter, Befehl in Schaltrichtung AUS LS 174 19 1 59 *2
68 Leistungsschalter Befehl EIN Leistungsschalter, Befehl in Schaltrichtung EIN LS 174 19 1 59 *2
69 Lasttrennschalter Befehl AUS Lasttrennschalter, Befehl in Schaltrichtung AUS LTS 174 20 1 59 *2
70 Lasttrennschalter Befehl EIN Lasttrennschalter, Befehl in Schaltrichtung EIN LTS 174 20 1 59 *2
71 Lasttrennschalter Rückmeldung AUS Lasttrennschalter, Rückmeldung Schaltzustand AUS LTS 174 20 2 31 *1
72 Lasttrennschalter Rückmeldung EIN Lasttrennschalter, Rückmeldung Schaltzustand EIN LTS 174 20 2 31 *1
73 Leitungsabgangs-Erder Rückmeldung AUS Leitungsabgangserder, Rückmeldung Schaltzustand AUS LET 174 15 2 31 *1
74 Leitungsabgangs-Erder Rückmeldung EIN Leitungsabgangserder, Rückmeldung Schaltzustand EIN LET 174 15 2 31 *1
75 Kurzschlussanzeiger (KA) Störung Meldung bei gestörtem Kurzschlussanzeiger (K4) KA STOER 174 150 34 30 *1.1
76 KA Überstrom (I>>) 174 150 230 30 *1.1
77 KA Ereignis Phase 1 174 150 227 30 *1.1
78 KA Ereignis Phase 2 174 150 228 30 *1.1
79 KA Ereignis Phase 3 174 150 229 30 *1.1
80 KA I>> Richtung A (Sammelschiene) Meldung eines Kurzschlusses in Richtung Sammelschiene KURZSCHL RICHT A 174 150 237 30 *1.1
81 KA I>> Richtung B (Abgang) Meldung eines Kurzschlusses in Richtung Abgang KURZSCHL RICHT B 174 150 238 30 *1.1
82 KA IE> Richtung A (Sammelschiene) Meldung eines Erdschlusses in Richtung Sammelschiene ERDSCHL RICHT A 174 150 239 30 *1.1
83 KA IE> Richtung B (Abgang) Meldung eines Erdschlusses in Richtung Abgang ERDSCHL RICHT B 174 150 240 30 *1.1
84 KA Strom L1 174 151 43 36 *1.1
85 KA Strom L2 174 151 44 36 *1.1
86 KA Strom L3 174 151 45 36 *1.1
87 KA Spannung L1-N 174 151 46 36 *1.1
88 KA Spannung L2-N 174 151 47 36 *1.1
89 KA Spannung L3-N 174 151 48 36 *1.1
90 KA Spannung L1-L2 174 151 49 36 *1.1
91 KA Spannung L2-L3 174 151 50 36 *1.1
92 KA Spannung L1-L3 174 151 51 36 *1.1
93 KA Wirkleistung 174 151 52 36 *1.1
94 KA Blindleistung 174 151 53 36 *1.1
95 KA Scheinleistung 174 151 54 36 *1.1
96 KA CosPhi 174 151 55 36 *1.1
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NS-Sammelschiene Trafo
97 Strom IL1 Messwert Strom Phase L1 I L1 250 160 43 36
98 Strom IL2 Messwert Strom Phase L2 I L2 250 160 44 36
99 Strom IL3 Messwert Strom Phase L3 I L3 250 160 45 36
100 Spannung UL1 Messwert Spannung zwischen Phase L1 und N U L1-N 250 160 46 36
101 Spannung UL2 Messwert Spannung zwischen Phase L2 und N U L2-N 250 160 47 36
102 Spannung UL3 Messwert Spannung zwischen Phase L3 und N U L3-N 250 160 48 36
103 Spannung UL1-L3 Messwert Spannung zwischen Phase L1 und L3 U L1-L3 250 160 51 36
104 Scheinleistung S Messwert Scheinleistung S 250 160 52 36
105 Wirkleistung P Messwert Wirkleistung P 250 160 53 36
106 Blindleistung Q Messwert Blindleistung Q 250 160 54 36

Warn- / Störmeldungen Allgemein
107 Gasdruck Überwachung Überwachung des Gasdrucks bei einer SF6-Schaltanlage (meist im 1.Abgangsfeld

eingebaut) GASDR UEBERW 172 2 63 30 *1

108 Türkontakt Station Türkontaktmeldung der Schaltanlage TUERKONTAKT ANL 170 1 211 30 *1
109 Türkontakt Fernwirkanlage Türkontaktmeldung der fernwirktechnischen Anlage TUERKONTAKT FW 171 126 211 30
110 Kondensatorspannung/Batteriespannung Ok Überwacht die Kondensatorspannung/Batterispannung Batterie/Kondensator OK 170 155 233 30
111 USV Netzspannung Ok Überwacht die Spannung am Ladegerät/Netzteil USV OK 170 155 234 30 *1
112 Ort-Fern-Steuerung Ein Ort-Fern-Steuerung Ort-Fern 170 2 29 31 *1

Schaltgeräte Übergabefeld
113 Leistungsschalter Rückmeldung AUS Leistungsschalter, Rückmeldung Schaltzustand AUS LS 175 19 2 31 *1
114 Leistungsschalter Rückmeldung EIN Leistungsschalter, Rückmeldung Schaltzustand EIN LS 175 19 2 31 *1
115 Lasttrennschalter Befehl EIN Lasttrennschalter, Befehl in Schaltrichtung EIN LTS 175 20 1 59 *2
116 Lasttrennschalter Rückmeldung AUS Lasttrennschalter, Rückmeldung Schaltzustand AUS LTS 175 20 2 31 *1
117 Leitungsabgangs-Erder Rückmeldung AUS Leitungsabgangserder, Rückmeldung Schaltzustand AUS LET 175 15 2 31 *1
118 Leitungsabgangs-Erder Rückmeldung EIN Leitungsabgangserder, Rückmeldung Schaltzustand EIN LET 175 15 2 31 *1

Warn- / Störmeldungen Allgemein

119 Leistungsschalterfall
Leistungsschalterfall Meldung über einen nicht durch einen Steuervorgang
ausgelösten Zustandswechsel des Leistungsschalters von EIN nach AUS
(Wischermeldung)

LS AUSL 175 19 21 30 *1

120 Schutz/Steuer/Melde/Fernwirktechnik/Antriebsspannung fehlt

Meldung des Ausfalls der gesicherten Gleichstromversorgung,
Die Meldung ist zu generieren, wenn die Gleichspannung unter den Wert sinkt, der
für einen sicheren Betrieb der Schutz- und Steuerungstechnik erforderlich ist.
Bildung der Meldung über ein Spannungsüberwachungsrelais. Zusätzlich sind die
Automaten-kontakte aller in der Anlage vorhandenen Unterabsicherungen in diese
Meldung mit einzubeziehen

SPG FEHL 175 1 32 30 *1

121 Wandlerspannung fehlt Meldung eines Automatenfalls der Wandlerspannung, Bildung der Meldung über
den Kontakt des Spannungswandler-Schutzschalters WDLSPG FEHL 175 32 72 30 *1

122 Ortsteuerung aktiv
Rückmeldung des Umschalters der Steuerhoheit zwischen Fern und Ort,
Übertragen wird nur der Zustand Ort, Bildung der Meldung über einen Kontakt des
mechanischen Umschalters

ORTSTEU 175 2 197 30 *2

Schutzmeldungen Übergabefeld

123 Schutz Einrichtung Störung

Meldung des Ausfalls des Schutzgerätes, Bildung der Meldung über die
Selbstüberwachung (Lifekontakt) des Schutzgerätes. Wenn mehrere Einzelgeräte
für die geforderten Schutzfunktionen eingesetzt werden, sind die Kontakte der
Selbstüberwachung parallel zu schalten

SCHUTZ EINR STOER 175 23 177 30 *1

124 Schutz Generalanregung Generalanregung der UMZ-Schutzfunktionen oder der Distanzschutzfunktionen SCHUTZ ANR 175 42 87 30 *1

125 UMZ-Schutz / DIST-Schutz Auskommando Auskommando der UMZ-Schutzfunktionen (I>, I>>) oder der Distanz-
schutzfunktionen

UMZ AUSK bzw.DIST
AUSK 175 42 86 30 *1

126 Spannungsschutz Auskommando Auskommando der Spannungsschutzfunktionen (U<, U<<, U>, U>>) AUSK U SCHUTZ 175 30 86 30 *1

127 Q/U-Schutz Auskommando Auskommando der Q/U-Schutzfunktionen bei aktivierter dynamischer Netzstützung AUSK Q_U SCHUTZ 175 23 86 30 *1

128 Frequenzschutz Auskomando *1

129 Erdschluss Richtung B (Abgang / Einspeisung) Meldung eines Erdschluss in Richtung Abgang / Erzeugungsanlage, Bildung i.d.R.
über die Erdschlussüberwachungsfunktion des Schutzgerätes ERDSCHL RICHT B 175 44 78 30 *1

130 Erdschluss Richtung A (DEA) Meldung eines Erdschluss in Richtung DEA, Bildung i.d.R. über die
Erdschlussüberwachungsfunktion des Schutzgerätes ERDSCHL RICHT A 175 44 77 30 *1

131 Erdschluss Richtung ungerichtet Meldung eines ungerichteten Erdschlusses, Bildung i.d.R. über die
Erdschlussüberwachungsfunktion des Schutzgerätes ERDSCHL RICHT unger. 175 44 75 30 *1

Blindleistungsbereitstellung DZE

132 Blindleistungsregelung Q(U):
Vorgabe Referenzspannung

Vorgabe des Spannungs-Sollwertes
(Vorgabespannung) für die Q(U)-Regelung der Erzeugungsanlage als Analogwert
(Spannung in Volt der Außenleiterspannung U L3-L1)

Q_U SPG SOLLWERT 250 166 51 50 *3

133 Blindleistungsregelung Q(U) Befehl EIN/ AUS Befehl zum Ausschalten der aktiven Blindleistungsregelung Q(U) Q REGELUNG 250 169 1 59 *3
134 Blindleistungsregelung mit Vorgabe Q Befehl Ein/ Aus Befehl zum Einschalten der aktiven Blindleistungsregelung Vorgabe Q Q REGELUNG 250 171 1 59 *3
135 Blindleistungsregelung Q(U) Rückmeldung Ein / AUS Rückmeldung der aktiven Blindleistungsregelung Q(U) Q REGELUNG 250 169 2 31 *3
136 Blindleistungsregelung mit Vorgabe Q Rückmeldung Ein/ Aus Rückmeldung der aktiven Blindleistungsregelung mit Vorgabe Q Q REGELUNG 250 171 2 31 *3

137 Blindleistungsregelung mit Vorgabe Q (- induktive Q, +
kapazitive Q) Vorgabe eines Blindleistungswertes Q an die Erzeugungsanlage Q SOLLWERT 250 166 54 50 *3

138 Rückmeldung cos phi(P) aktiv Rückmeldung der aktiven Blindleistungsregelung cos phi(P). [Aktiv wenn andere
Regelungen deaktiviert sind]. Q REGELUNG 250 170 2 31 *3

139 Rückmeldung Vorgabe Referenzspannung in V Rückmeldung Q_U SPG
SOLLWERT 250 165 51 36 *3

140 Rückmeldung Vorgabe Blindleistung in Mvar Rückmeldung Q
SOLLWERT 250 165 54 36 *3

141 Rückmeldung aktueller cos phi -0,95..1…+0,95 Rückmeldung cos phi
SOLLWERT 250 165 55 36 *3
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Anhang Tabelle A3 DPL_PV

Anhang Tabelle A4 DPL_BHKW
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Übergabe HAK
97 Strom IL1 Messwert Strom Phase L1 I L1 250 160 43 36
98 Strom IL2 Messwert Strom Phase L2 I L2 250 160 44 36
99 Strom IL3 Messwert Strom Phase L3 I L3 250 160 45 36

100 Spannung UL1 Messwert Spannung zwischen Phase L1 und N U L1-N 250 160 46 36
101 Spannung UL2 Messwert Spannung zwischen Phase L2 und N U L2-N 250 160 47 36
102 Spannung UL3 Messwert Spannung zwischen Phase L3 und N U L3-N 250 160 48 36
103 Spannung UL1-L3 Messwert Spannung zwischen Phase L1 und L3 U L1-L3 250 160 51 36
104 Scheinleistung S Messwert Scheinleistung S 250 160 52 36
105 Wirkleistung P Messwert Wirkleistung P 250 160 53 36
106 Blindleistung Q Messwert Blindleistung Q 250 160 54 36

Warn- / Störmeldungen Allgemein
109 Türkontakt Fernwirkanlage Türkontaktmeldung der fernwirktechnischen Anlage TUERKONTAKT FW 171 126 211 30
110 Kondensatorspannung/Batteriespannung Ok Überwacht die Kondensatorspannung/Batterispannung Batterie/Kondensator OK 170 155 233 30
111 USV Netzspannung Ok Überwacht die Spannung am Ladegerät/Netzteil USV OK 170 155 234 30 *1

Blindleistungsbereitstellung DZE

132 Blindleistungsregelung Q(U):
Vorgabe Referenzspannung

Vorgabe des Spannungs-Sollwertes
(Vorgabespannung) für die Q(U)-Regelung der Erzeugungsanlage als Analogwert
(Spannung in Volt der Außenleiterspannung U L3-L1)

Q_U SPG SOLLWERT 250 166 51 50 *3

133 Blindleistungsregelung Q(U) Befehl EIN/ AUS Befehl zum Ausschalten der aktiven Blindleistungsregelung Q(U) Q REGELUNG 250 169 1 59 *3
134 Blindleistungsregelung mit Vorgabe Q Befehl Ein/ Aus Befehl zum Einschalten der aktiven Blindleistungsregelung Vorgabe Q Q REGELUNG 250 171 1 59 *3
135 Blindleistungsregelung Q(U) Rückmeldung Ein / AUS Rückmeldung der aktiven Blindleistungsregelung Q(U) Q REGELUNG 250 169 2 31 *3
136 Blindleistungsregelung mit Vorgabe Q Rückmeldung Ein/ Aus Rückmeldung der aktiven Blindleistungsregelung mit Vorgabe Q Q REGELUNG 250 171 2 31 *3

137 Blindleistungsregelung mit Vorgabe Q (- induktive Q, +
kapazitive Q)

Vorgabe eines Blindleistungswertes Q an die Erzeugungsanlage Q SOLLWERT 250 166 54 50 *3

138 Rückmeldung cos phi(P) aktiv Rückmeldung der aktiven Blindleistungsregelung cos phi(P). [Aktiv wenn andere
Regelungen deaktiviert sind].

Q REGELUNG 250 170 2 31 *3

139 Rückmeldung Vorgabe Referenzspannung in V Rückmeldung Q_U SPG
SOLLWERT

250 165 51 36 *3

140 Rückmeldung Vorgabe Blindleistung in Mvar Rückmeldung Q
SOLLWERT

250 165 54 36 *3

141 Rückmeldung aktueller cos phi -0,95..1…+0,95 Rückmeldung cos phi
SOLLWERT

250 165 55 36 *3
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Wirkleistungssollwertvorgabe DZE

1 Wirkleistungs-Sollwertvorgabe gleitend in MW (+ zu erzeugende
Wirkleistung, SW-Vorgabe als negative Zahl geht nicht)

Vorgabe eines Analogwertes für die Reduzierung der
Wirkleistungseinspeisung auf einen Sollwert 0 bis 100%
in 10%-Schritten

S FREIG % 176 166 53 50
*6

2 Wirkleistungs-Sollwertrückmeldung gleitend in MW
Rückmeldung des Analogwertes für die Reduzierung der
Wirkleistungseinspeisung auf einen Sollwert 0 bis 100%
in 10%-Schritten

S FREIG % 176 165 53 36
*6

Messwerte PV
10 Strom IL1 Messwert Strom Phase L1 I L1 176 152 43 36 *1
11 Strom IL2 Messwert Strom Phase L2 I L2 176 152 44 36 *1
12 Strom IL3 Messwert Strom Phase L3 I L3 176 152 45 36 *1
13 Scheinleistung S Messwert Scheinleistung S 176 152 52 36 *1
14 Wirkleistung P Messwert Wirkleistung P 176 152 53 36
15 Blindleistung Q Messwert Blindleistung Q 176 152 54 36 *1
16 Temperatur 176 193 251 36 *1, ab 500kW pflicht

17 Globalstrahlung Globalstrahlung, gemessen im Einstrahlungsbereich der
Erzeugungsanlage, in W/m2 als 10 Minuten-Mittelwert

GLOBALSTRAHLU
NG 176 194 251 36 *1, ab 500kW pflicht

18 theoretisch verfügbare Wirkleistung P 176 162 54 36 *1, ab 500kW pflicht
19 theoretisch verfügbare Blindleistung Q 176 162 53 36 *1, ab 500kW pflicht
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Wirkleistungssollwertvorgabe DZE

1 Wirkleistungs-Sollwertvorgabe gleitend in MW (+ zu erzeugende
Wirkleistung, SW-Vorgabe als negative Zahl geht nicht)

Vorgabe eines Analogwertes für die Reduzierung der
Wirkleistungseinspeisung auf einen Sollwert 0 bis 100%
in 10%-Schritten

S FREIG % 177 166 53 50
*6

2 Wirkleistungs-Sollwertrückmeldung gleitend in MW
Rückmeldung des Analogwertes für die Reduzierung der
Wirkleistungseinspeisung auf einen Sollwert 0 bis 100%
in 10%-Schritten

S FREIG % 177 165 53 36
*6

Messwerte BHKW
10 Strom IL1 Messwert Strom Phase L1 I L1 177 152 43 36 *1
11 Strom IL2 Messwert Strom Phase L2 I L2 177 152 44 36 *1
12 Strom IL3 Messwert Strom Phase L3 I L3 177 152 45 36 *1
13 Scheinleistung S Messwert Scheinleistung S 177 152 52 36 *1
14 Wirkleistung P Messwert Wirkleistung P 177 152 53 36
15 Blindleistung Q Messwert Blindleistung Q 177 152 54 36 *1
18 theoretisch verfügbare Wirkleistung P 177 162 54 36 *1, ab 500kW pflicht
19 theoretisch verfügbare Blindleistung Q 177 162 53 36 *1, ab 500kW pflicht
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Anhang Tabelle A5 DPL_WKA

Anhang Tabelle A6 DPL_Ladesäule

Anhang Tabelle A7 DPL_Batterie

Hinweis-Legende zu den Anhang Tabellen
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Wirkleistungssollwertvorgabe DZE

1 Wirkleistungs-Sollwertvorgabe gleitend in MW (+ zu erzeugende
Wirkleistung, SW-Vorgabe als negative Zahl geht nicht)

Vorgabe eines Analogwertes für die Reduzierung der
Wirkleistungseinspeisung auf einen Sollwert 0 bis 100%
in 10%-Schritten

S FREIG % 178 166 53 50
*6

2 Wirkleistungs-Sollwertrückmeldung gleitend in MW
Rückmeldung des Analogwertes für die Reduzierung der
Wirkleistungseinspeisung auf einen Sollwert 0 bis 100%
in 10%-Schritten

S FREIG % 178 165 53 36
*6

Messwerte WKA
10 Strom IL1 Messwert Strom Phase L1 I L1 178 152 43 36 *1
11 Strom IL2 Messwert Strom Phase L2 I L2 178 152 44 36 *1
12 Strom IL3 Messwert Strom Phase L3 I L3 178 152 45 36 *1
13 Scheinleistung S Messwert Scheinleistung S 178 152 52 36 *1
14 Wirkleistung P Messwert Wirkleistung P 178 152 53 36
15 Blindleistung Q Messwert Blindleistung Q 178 152 54 36 *1

16 Windgeschwindigkeit 0-75m/s
Windgeschwindigkeit als Mittelwert über alle
Erzeugungseinheiten der Erzeugungsanlage, gemessen
auf Nabenhöhe als 10 Minuten-Mittelwert

WINDGESCHWIND
IGKEIT 177 191 251 36

17 Windrichtung 0° = Norden 0 bis 360 Grad (0 Grad entspricht Norden) WINDRICHTUNG 177 192 251 36
18 theoretisch verfügbare Wirkleistung P 178 162 54 36
19 theoretisch verfügbare Blindleistung Q 178 162 53 36
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Wirkleistungssollwertvorgabe DZE

1 Wirkleistungs-Sollwertvorgabe gleitend in MW (+ zu erzeugende
Wirkleistung, SW-Vorgabe als negative Zahl geht nicht)

Vorgabe eines Analogwertes für die Reduzierung der
Wirkleistungseinspeisung auf einen Sollwert 0 bis 100%
in 10%-Schritten

S FREIG % 179 166 53 50
*6

2 Wirkleistungs-Sollwertrückmeldung gleitend in MW
Rückmeldung des Analogwertes für die Reduzierung der
Wirkleistungseinspeisung auf einen Sollwert 0 bis 100%
in 10%-Schritten

S FREIG % 179 165 53 36
*6

Messwerte Ladesäule
10 Strom IL1 Messwert Strom Phase L1 I L1 179 152 43 36 *1
11 Strom IL2 Messwert Strom Phase L2 I L2 179 152 44 36 *1
12 Strom IL3 Messwert Strom Phase L3 I L3 179 152 45 36 *1
13 Scheinleistung S Messwert Scheinleistung S 179 152 52 36 *1
14 Wirkleistung P Messwert Wirkleistung P 179 152 53 36
15 Blindleistung Q Messwert Blindleistung Q 179 152 54 36 *1
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Wirkleistungssollwertvorgabe DZE

1 Wirkleistungs-Sollwertvorgabe gleitend in MW (+ zu erzeugende
Wirkleistung, SW-Vorgabe als negative Zahl geht nicht)

Vorgabe eines Analogwertes für die Reduzierung der
Wirkleistungseinspeisung auf einen Sollwert 0 bis 100%
in 10%-Schritten

S FREIG % 180 166 53 50
*6

2 Wirkleistungs-Sollwertrückmeldung gleitend in MW
Rückmeldung des Analogwertes für die Reduzierung der
Wirkleistungseinspeisung auf einen Sollwert 0 bis 100%
in 10%-Schritten

S FREIG % 180 165 53 36
*6

Messwerte Batterie
10 Strom IL1 Messwert Strom Phase L1 I L1 180 152 43 36 *1
11 Strom IL2 Messwert Strom Phase L2 I L2 180 152 44 36 *1
12 Strom IL3 Messwert Strom Phase L3 I L3 180 152 45 36 *1
13 Scheinleistung S Messwert Scheinleistung S 180 152 52 36 *1
14 Wirkleistung P Messwert Wirkleistung P 180 152 53 36
15 Blindleistung Q Messwert Blindleistung Q 180 152 54 36 *1
18 theoretisch verfügbare Wirkleistung P 180 162 54 36 *1
19 theoretisch verfügbare Blindleistung Q 180 162 53 36 *1

*1 Wenn vorhanden
*1.1 KA für KTS ab 2012 Krefeld / Wachtendonk und Straelen ab 2014 verpflichtend
*2 Wenn motorisiert
*3 gemäß TR8/E9 Bogen
*6 100 % von der Gesamtleistung


